
24

05� 1. Rang | 1. Preis

«Wenn alles so bleiben soll, wie es ist, muss sich alles  
ändern.» 

Mit diesem sinnstiftenden Zitat aus dem «Gattopardo» um- 
schreiben die Verfasser*innen des Projekts BLAUMEISE 
ihre Haltung präzis und nachvollziehbar: Um ihrer gleich-
zeitig konservativen und zukunftsgerichteten Denkweise 
ein Fundament zu geben, nehmen sie zunächst eine gründ- 
liche Analyse der räumlichen und sozialen Begebenheiten 
vor. Ihre massgeschneiderten und sorgfältig gesetzten  
Interventionen kalibrieren sie dann so, dass diese in einem 
sensiblen Balanceakt den Raum in Wert setzen und ihn 
gleichzeitig behutsam so weiterentwickeln, dass er gestärkt 
und zur Blüte gebracht werden kann. 

Zentraler Entwurfsakzent ist die Transformation der zent-
ralen Wegachse. Sie verschwindet physisch, wird aber als 
erlebbare Sichtachse in Wert gesetzt. Dieser massgeschnei- 
derte, subtile Eingriff lässt die Wiese zur verbindenden  
offenen Mitte werden. Rahmende Baumpflanzungen stär-
ken die Raumkonturen und beleben so den ganzen Raum, 
indem sie seine Randzonen für Interaktion und Rückzug 
aktivieren. 

In scheinbarem Kontrast werden vor die bestehenden 
Kastanienreihen geometrische Baumkompartimente aus 
klimagerechten Allmendbäumen gestellt. Sie akzentuieren 
die seitlichen Baumflanken und schaffen kleinräumige 
Orte für Aufenthalt und Begegnung. Gleichzeitig spenden 
sie den Parkbenutzer*innen (wie auch den Kastanienbäu-
men) wohltuenden Schatten. Die präzise Setzung erzeugt 
ein harmonisches Gleichgewicht zwischen offenen und 
geschlossenen Räumen und spielt über alle Massstabs- 
ebenen. Die neuen Baumpflanzungen fügen sich organisch 
in den Bestand und vermitteln ein Gefühl von Selbstver-
ständlichkeit, Vertrautheit und Wohlbefinden. Die an den 

Rändern des Raums entstehenden, sorgfältig gestalteten 
Nischen laden zu vielfältiger Nutzung ein – sei es für aktive 
Betätigungen, stillen Rückzug oder spontane Begegnun-
gen. 

An den Kastanien – dem Leitbaum des Areals – werden 
Nistkästen für Blaumeisen angebracht. Sie fressen die für 
Kastanien schädlichen Miniermotten. In diesem subtilen 
Detail erschliesst sich der Projekttitel und mit ihm auch die 
feine Denkart der Projektverfasser*innen.

Der Exerzierplatz wird in mehrere Bereiche unterteilt, wo-
durch der Raum an Klarheit und Ausdruckskraft gewinnt. 
Ein klar definierter Kopfbereich, hervorgehoben durch  
einen Belagswechsel, setzt einen gestalterischen Akzent 
und verleiht Orientierung. Baumgruppen verbinden den 
Platz mit der angrenzenden Wiese und schaffen eine har-
monische Verbindung, die sowohl atmosphärisch als auch 
räumlich wirkt. Unter den Baumkronen entstehen ange-
nehme schattige Bereiche, während lineare Gestaltungs-
elemente wie Wasserbrunnen und Sitzbänke den Raum 
strukturieren und die Aufenthaltsqualität steigern. Der Vor- 
platz wird als multifunktionales Forum gestaltet, das durch 
den Standort für eine mobile Bühne flexible und lebendige 
Nutzungen ermöglicht.

Der Vorbereich der Militärkaserne vermittelt eine einla-
dende und gemütliche Atmosphäre. Der Kiesboden wird 
durch eine begleitende Baumreihe ergänzt, die dem Raum 
Leichtigkeit und Struktur verleiht. Tief angelegte Stauden-
beete vor dem Zaun wirken als natürlicher Filter zur Strasse, 
ohne dabei die Offenheit und Transparenz des Raumes 
einzuschränken. Diese Gestaltung stärkt die Balance zwi-
schen Schutz und Offenheit und schafft eine harmonische 
Verbindung zur Umgebung.
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Die offene Mitte der Kasernenwiese behält ihre einladen-
de Qualität für die freie Bewegung, als multifunktionale 
«Partywiese», grosse Bühne für gemeinschaftliche Inter-
aktionen, publikumsintensive Veranstaltungen oder Mani-
festationen.

Seitens Zeughaus wird eine flächige Komposition aus 
Kompartimenten von Blumenwiesen und Staudenbeeten 
eingefügt. Die flächigen Anpflanzungen und Ansaaten  
erzeugen ein differenziertes Bild von dynamischen «Blu-
menteppichen», die sich im Laufe der Jahreszeiten wan-
deln. Sie verleihen dem Raum eine schwebende Tiefe,  
einen ephemeren Charakter und eine grosse Lebendig-
keit.

Aspekte der Nachhaltigkeit stehen im Mittelpunkt des Ent- 
wurfs und verbinden ökologische Sensibilität mit funktio-
naler Innovation. Ein integriertes Regenwassermanage- 
ment kombiniert Low-Tech- und High-Tech-Lösungen. Es 
erfüllt nicht nur funktionale Anforderungen, sondern wird 
selbst zu einem erlebbaren Gestaltungselement. 

Wertvolle Lebensräume werden geschützt, gezielt aufge-
wertet und durch Massnahmen gestärkt, die Biodiversi- 
tät fördern, Klimaresilienz erhöhen und urbane Kühlung 
gewährleisten. Diese Eingriffe sind nicht isoliert gesetzt, 
sondern Teil eines vernetzten, standortspezifischen Sys-
tems. Von der Auswahl biodiverser Pflanzenkombinatio-
nen bis zu innovativen Be- und Entwässerungstechniken 
wird jedes Detail berücksichtigt, um ein lebendiges und 
widerstandsfähiges Gesamtsystem zu schaffen, das sich 
nahtlos in den städtischen Kontext und seine Kreisläufe 
einfügt.

BLAUMEISE interveniert minimal und gezielt in den ge-
wachsenen Kontext der Kaserne. Das Projekt balanciert 

das empfindliche Gleichgewicht zwischen Erhalt und In-
novation sorgfältig und massvoll aus. Jeder Aspekt – von 
der Pflanzenauswahl bis zur Möblierung – trägt zur über-
zeugenden neuen Gesamterscheinung bei. Das Projekt 
zeigt eindrucksvoll und anschaulich, wie der vertraute Ort 
im Herzen von Zürich behutsam weiterentwickelt werden 
kann. Anstatt auf grosse Gesten zu setzen, rückt BLAU-
MEISE die stille Erhabenheit des Ortes ins Zentrum und 
macht sie zur Grundlage des neuen Kasernenparks. Der 
Entwurf fördert aktiv die Gemeinschaft, schafft ein Gefühl 
von Teilhabe und stärkt die Verantwortung der Nutzer*in-
nen für den Ort. Durch einfache, aber wirkungsvolle Ele-
mente wie den Spiel-Dschungel und die Wildnis-Insel ent-
stehen neue Möglichkeiten für Interaktion und Erkundung. 

Gleichzeitig beschränkt sich der Entwurf auf behutsame 
Anpassungen im Garten und nutzt die vorhandenen Gege- 
benheiten kreativ. Der partizipative Ansatz integriert die 
vielschichtige Geschichte des Ortes, die verschiedenen 
Interessen der Beteiligten sowie bestehende Projekte. So 
entsteht ein ganzheitliches Konzept, das den Ort nachhal-
tig belebt und in seiner Gesamtheit aktiviert.

Visualisierung
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Zeughaushof Kaserne Vorplatz

• EntsiegelnVersickern Oberflächenwasser über bestehendes Belags -
profil, Sammeln in Einlaufschacht (1) mit hochliegender Ableitung in 
Raingarden (2) oder über Schulter in Grünfläche (3) und  flache Sicker -
mulde (4)

• Verdunsten & Kühlen druch oberflächige Sickermulden

• Entsiegeln
• Regenwassernuztung - Dachwasser in Zisterne sammeln
• Bewässerung Wiesenfläche und Bodenverbesserung durch 

Pflanzenkohle, Verdunsten und Kühlen

• Entsiegeln
• Verdunsten & Kühlen durch oberflächige Sickermulden
• Versickern in Sickerrigole
• Notüberlauf in Sihl

Schwammstadt und Hitzeminderung

• Versickern in bestehendem Bodenprofil, ableiten in begrünte 
Sickerrinne mit internen Stausegmenten (5)

• Überlauf in flache Sickermulde (6)
• Allmendwiese (7) bleibt uneingeschränkt bespielbar/nutzbar

Kanalisation

Lineare Zisterne (Regenwasserspeicher) 

Unterirdische Sickergalerie

Überlauf
Z1 in 
Sihl
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Lebensräume und Zielarten 

9

1.350 m2

19.655 m2

3.130 m2

16.110 m2

4.630 m2

945 m2

770 m2

600 m2

2 Gehölz aus Bäumen und Sträuchern

Kronenbedeckungsgrad 
in 20 Jahren = 38%

3 Wertvoller Baumbestand

4 Frommentalwiesen

9 Feuchtwiesen/Hochstaudenflur 

5 Magerrasen

10 Strukturreicher Nutzgarten

11 Einheimische Staudenmischpflanzung 
     Staudensaum

6 Ruderalflur (Kiesfläche spontan besiedelt
   & Ritzenvegetation Pflasterfugen, 
   20% der Flächen berücksichtigt

Schwammstadt und Hitzeminderung

Lebensräume und Zielarten

Biodiversitätsförderung & ökologische Vernetzung

	– Entsiegeln Versickern Oberflächenwasser  
über bestehendes Belagsprofil, Sammeln  
in Einlaufschacht (1) mit hochliegender Ab- 
leitung in Raingarden (2) oder über Schulter  
in Grünfläche (3) und flache Sickermulde (4)

	– Versickern in bestehendem Bodenprofil,  
ableiten in begrünte Sickerrinne mit internen  
Stausegmenten (5)

	– Überlauf in flache Sickermulde (6)
	– Allmendwiese (7) bleibt uneingeschränkt  

bespielbar/nutzbar

  2  Gehölz aus Bäumen und Sträuchern
  3  Wertvoller Baumbestand
  4  Fromentalwiesen
  5  Magerrasen
  6  Ruderalflur 
  9  Feuchtwiesen / Hochstaudenflur
10  Strukturreicher Nutzgarten
11  Einheimische Staudenmischpflanzung

Zeughausgarten Kasernenallmend Vorplatz
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Sandfuge Liege- und
Spielwiese

Struktur-
reiche 
Garten- 
inseln

Rain-
garden

Zeug-
haus-
spalier

Kasernen-
kastanien

Allmend-
bäume

Kasernen-
wiese

Pflaster-
parkett
mit offenen
Fugen

Nist-
kästen

Baum-
kranz
zur Stadt

Kraut-
saum

Zeughausgarten Kasernenhof

Regenwassermanagement

Strassen- 
seitige 
Dachflächen 
in Meteor- 
wasser-
leitung

Hofseitige 
Dach-
flächen 
Sammlung
in unter-
irdischer 
Zisterne

begrünte 
Sicker-
rinne

Flächen-
retention 
und -ver-
sickerung

Einleitung 
Rinne in
begrünte 
Sickerrinne

Strassen-
seitige Dach-
flächen
in UT Sicker-
gallerie

Rain-
garden

Entwäs-
serung 
über 
Schulter

Einlauf in 
Schacht
Ableitung 
in Rain-
garden

Flächen-
retention 
und -ver-
sickerung

Dachfläche 
Pavillon
in Grün-
streifen

Einlauf 
Rinne in 
Grün-
streifen

Vorplätze 
Versickerung
in Grün-
streifen

Überlauf 
in Sihl

2 3

4 5
6

6

3 9

10

11

11
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1
4 3

2 5

6
7
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